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Deutſchlaud. 
Berlin, 28. Juli. Der König gedenkt, wie uns aus Ni- 
colsburg geſchrieben wird, das Hauptquartier von dort nach Brünn 
oder Prag zu verlegen. In den letzten Tagen waren im Haupt- 
Muartier viele öſterreichiſche Offiziere anweſend, die mit unſeren 
Offizieren kameradſchaftlich verkehrten. Am 24. d. M. kam der 
Kronprinz nach Nicols burg, hatte eine längere Konferenz wit dem 
Miniſterpräſtdenten Grafen Bismarck und empfing den Grafen Ka⸗ 
rolyi. Man ſpricht dort von einer bevorſtehenden Zuſammenkunft 
unſeres Königs mit dem Kaiſer Franz Joſeph. 
— Die Königin fuhr geſtern Nachmittags 2 Uhr nach Pots- 
dam, ſpeiſte im Schloſſe Saneſouci und kehrte darauf wieder nach 
N Berlin zurück. Die Großherzogin Mutter und die Herzogin Wil- 
beim von Mecklenburg - Schwerin wollten geſtern mit dem Nacht- 
zuge ſich von hier nach Dobberau begeben, haben aber die Abreiſe 
bis Sonntag Abend verſchoben. 
— Herr v. Roggenbach, der einige Tage hier im Verkehr mit 
den Miniſtern und hervorragenden politiſchen Perſönlichkeiten ver⸗ 
weilte, hat ſich zum Miniſterpräſidenten Grafen Bismarck ins 
Auptquartier begeben. 

— Wie verlautet, wurden hieſigen großen Lieferanten der 
Armee die Lieferungen, namentlich die Proviant-Lieferungen, ſchon 
vor ein paar Tagen gekündigt und haben dieſelben ihr engagirtes 

erſonal zum großen Theil entlaſſen; die Lieferungen an Fleiſch 
n ungeſchlachtetem Vieb werden nach Bedürfniß noch fortdauern. 

— Die „Oſtfrieſ. Ztg.“ meldet: Es liegt im Plane der preu- 
Biigen Regierung, daß durch ihre Nordſee-Flotille behufs Anferti⸗ 
gung einer deutſchen Nordſerkarte die Nordſee ausgelothet wer⸗ 
en ſoll und wird in kurzem mit dieſen Arbeiten begonnen werden. 

— Die hannoverſchen Poſtbeamten in Bremen haben ſich 
nachträglich eines Anderen beſonnen und find zu ihrer Pflicht zu⸗ 
rücggekehrt; es ſind daher die dorthin abgegangenen preußiſchen Be⸗ 
amten wieder abberufen worden. x 

— Im „Dziennik“ erläßt der Abgeordnete v. Lys kowski einen 
Aufruf, wonach er geſonnen iſt, im nächſten Landtage Anträge zum 
chutz der polniſchen Nationalität zu ſtellen. Er erſucht daher, 
ibm aus Poſen und Weſtpreußen möglichſt reichlich Materialen, 
bolnntüc ſtatiſtiſche einzuſenden, welche eine Beeinträchtigung des 
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nicht geſtatten wird, auf Fragen 
l rg 235 
e G. C.) Eine baldige Einberufung der Stände des Kur⸗ 
fürſtenthums Heſſen iſt wünſchenswerth, damit dieſelben Gelegenheit 
erhalten, ſich über die künftige Stellung ihres Landes zur preußi⸗ 
Monarchie auszuſprechen. 

3 Die Verſuche des Großherzogs von Baden, zwiſchen Preu- 
* und den ſüddeutſchen Staaten zu ermitteln, dürften ein bal- 

iges günſtiges Reſultat erzielen. 8 
Man vermuthet, daß der Kaiſer von Oeſterreich den Ver- 
ſuch machen werde, die venetianiſche Frage nunmehr in direkter 
Verhandlung mit dem Könige von Italien zu erledigen. 

ltona, 26. Juli. Die bedauerlichen Ruheſtörungen im 
Königreiche Hannover veranlaßten die dortige interimiſtiſche Regle⸗ 
5 ng, Truppen zur Aufrechthaltung der Ordnung und Verhütung 
döniicher Vorfälle zu requiriren, und fol von bier das 4. Bataillon 
8 11. Regiments nach Harburg abrücken. Die Marſchordre ift 
en ertheilt, die Zeit des Abmarſches jedoch noch nicht feft- 
ellt. 


— 


6 Bremen, 25. Jull. Die Bürgerſchaft beſchloß in ihrer 
uligen Sitzung auf Antrag des Senats eine Deputation zu er⸗ 
na len, um dem Erſuchen Preußens gemäß ſchon jetzt für die Vor- 
beome der Wahlen zum deutſchen Parlament die erforderlichen Vor⸗ 
"eitungen treffen zu können. 
unf Frankfurt a. M., 25. Jull. Sämmtlihe Mitglieder 
ever ſtädtiſchen Behörden haben geſtern Abend, nach Ablauf der 
zur Auszahlung der Kriegskontribution, als „erſte Exekutiv- 
ſtäd regel“, je nach den Beſtimmungen der aus militäriſchen und 
min len Mitgliedern zuſammengeſetzten Einquartierungs - Kom- 
Fr Non 10—50 Mann Einquartierung bekommen. Heute in aller 
ler be ſind jedoch viele der Belaſteten wieder von ihrer Einguar- 
Reus befreit worden, indem die preußiſchen Truppen (vom 30. 
giment) zum größten Theil plötzlich Marſchbefehl erhalten haben. 
beim arlsruhe, 25. Juli. Der Rücktritt des Hrn. v. Edels⸗ 
t wird in der „Bad. Laudesztg.“ als endgültig bezeichnet und 
ſcaſt erſelbe, ſofern das Blatt recht unterrichtet If, bereits die Ge⸗ 
iich burt dargelegt; jene des Handelsminiſteriums werden fürſorg⸗ 
auewä ich Geh. Referendar Dietz beſorgt; über die Beſetzung des 
auf inen Miniſteriums verlauten vorerſt nur Gerüchte, die ſich 
ung den „Mann der Vermittelung“ zuſammenſinden. Die Bedeu- 
hält leſes Ereigniſſes iſt unverkennbar, und das genannte Journal 
off e weitere Entſchlleßung auf dieſer Bahn für unausbleiblich. 
Juverſt wir“, ſagt es, „daß unſerem Lande bald der Friede und die 
Au cht einer Einigung mit Deutſchland zurückgegeben werde. 
oder anere Truppen haben jetzt die Bluttaufe empfangen; mit 
eine zone preußiſche Sommation iſt den Entſchließungen Badens 
Der dewiſſe Freihelt zurückgegeben. Aber täuſchen wir uns nicht! 
dle zen de oder die Neutralität, die vor 6 Wochen leicht war und 
r . ſelbſt von der „Augsb. A. 3.“ gepredigt wurde, iſt heute 
Würten ſchwerer zu erringen. Zwar iſt die Kriegsluſt auch in 
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mit Würde und Mäßigung von ihm ſprechen wollen.“ 
Stuttgart, 24. Jul. 


„Königliche Majeſtät! 


werdenden Wunſch des würtembergiſchen Volkes Gehör zu finden. 


Die Wendung, welche der Krieg auf ſeinem Hauptſchauplatze ge— 
nommen hat, drängt in Verbindung mit der übrigen Sachlage 
jedem Unbefangenen die Ueberzeugung auf, daß deſſen Fortſetzung, 


insbeſondere die fernere Theilnahme der ſüdweſtdeutſchen Truppen 
am Kampf im günſtigſten Fall nur zweckloſe Opfer fordern würde. 
Die Herſtellung des Friedens mit den deutſchen Brüdern, welche 
uns heute noch als Feinde gegenüber ſtehen, die Beendigung eines 
Krieges, welcher unſere gewichtigſten Intereſſen ſchwer verletzt und 
die Macht Geſammt-⸗Deutſchlands gegenüber dem Ausland ſchwächt, 
iſt unſerem Vaterlande eine dringende Nothwendigkeit. Mit Freu— 
den haben wir die Einleitung von Friedensverhandlungen zwiſchen 
den kriegführendrn Großmächten vernommen, und wir bitten in- 
ſtändig, daß ſich Eure Königl. Majeſtät den Verhandlungen des 
Friedens anſchließen möge. Es find aber Vorſchläge laut gewon— 
den, welche uns mit einer neuen Gefahr bedrohen. Die 

nden ſüdweſtdeutſchen Staaten und 
ere 


mr, 


Mögen unjere unter- 
thänigen Bitten bei Eurer Königlichen Majeſtät geneigtes Gehör 
finden und die von uns erbetenen Bemühungen von dem erſehnten 
Erfolge begleitet ſein.“ ’ 

Wien, 26. Juli. Die Wiener Zeitſchrift „Debatte“ ſchreibt: 
„Oeſterreich iſt mit dem 21. Juli der Genfer Konvention, welche 
die Neutralität der Perſonen und Kriegsſpitäler garantirt, beige- 
treten, und es find bereits die Schritte eingeleitet worden, um jo- 
fort alle erforderlichen Verfügungen zu treffen.“ 


Vom Kriegsſchauplatze. 

Aus dem Kantonnement-Quartier Kutzelsdorf in Oeſter— 
reich vom 22. ſchreibt man uns: Nach angeſtrengten großen Ta- 
gesmärſchen bei ſchlechtem und kaltem Wetter ſind wir mit unſerer 
3. gezogenen 6pfündigen Garbe- Batterie hier im Quartier ange- 
langt. Wir liegen nur 6 Meilen vor Wien und hat ſich auch 
hier unſer ganzes 2. Armeekorps konzentrirt. Es wird uns jueben 
eine fünftägige Waffenruhe verkündigt, welche uns zwar nach jo 
großen beſchwerlichen Ellmärſchen ganz gelegen, jedoch aber nicht 
erwünſcht kommt, da unſer Aller einzigſter Wunſch war, erſt in 
Wien von all den erlebten Strapaßen auszuruhen. 

— Von der Wiener „Preſſe“ wird die Stellung der preufi- 
ſchen Armee vor Wien, übereinſtimmend mit den bisherigen Nach- 
richten, folgendermaßen geſchildert: Ein Korps der Elb-Armee 
ſchwenkte von Lundenburg links ab und rückte in Ungarn über 
Malaczka und Stampfen auf Preßburg vor. Da die Preußen ſich 
auf eine große Schlacht vor Floridsdorf oder auf dem Marchfelde 
gefaßt machten, ſo ſollte es die Aufgabe dieſes Korps ſein, die 
linke Flanke der Hauptarmee zu decken und dem Feinde die von 
Holitſch nach Preßburg führende Chauſſee zu verſperren. Dieſes 
nach Ungarn dirigirte Korps, das ſpäter durch eine Diviſion von 
der Elbarmee verſtärkt wurde, bildet nun in einer Stärke von ca. 
45,000 Mann den linken Flügel der preußiſchen Aufſtellung. Im 
Marchfelde breitet ſich die preußiſche Hauptmacht aus: zwei Korps 
der Elbarmee, das Garde- und das erſte Korps von der ſchleſiſchen 
Armee, zuſammen 120,000 Mann. Den rechten Flügel bilden 
1½ Armeekorps, beiläufig 45,000 Mann, unter Herwarths Kom- 
mando, die auf Krems marſchiren. Ein Armeekorps unter Gene- 
ral-Lieutenant v. d. Mülbe rückt gegen Linz (wohl über Budweis) 
vor, um je nach Bedarf gegen Baiern dirigirt oder zur Unter- 
ſtützung der Hauptarmee herangezogen zu werden. 

. Ueber den Einmarſch der Preußen in Oberfranken ent- 
halten die bairiſchen Blätter nur ſpärliche Nachrichten. Aus Mün- 
chen vom 24. meldet die „A. A. Z.“: „Telegramme aus Bayreuth 
beſagen, daß die Preußen bis jetzt nicht über Oberfopau — die 
erſte Bahnſtation diesſeits Hof — hinausgekommen find. Dort iſt 
durch Aufreißen der Schienen durch die Unſtigen die Bahn un- 
fahrbar gemacht. Die Stärke der dortigen Preußen wird auf 3½ 


Bundesgenoſſe Oeſterreich oh e uns mit Frankreich unterhandelte 
abermals die „deutſchen Bundesge- 
Aber Preußen ſcheint nicht ge⸗ 
chen Staaten mit Roſen zu beſtreuen, 
und was ſo leicht verhindert werden 
Preußen hat dem bafriſchen Miniſter der auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten die dee Waffenruhe auf den Krleg in 
Mitteldeutſchland beſtimmt verweigert, und zwei neue Heerkörper 
Preußens rücken gegen die deutſchen Mittelſtaaten vor, während 
Oeſterreich bereits (nach dem amtlichen Anſchlag an der Pariſer 
Börſe wenigſtens) die Grundlagen des künftigen Friedens ange⸗ 
nommen hat, und während der Krieg in unſerem Lande wüthet. 
Dieſe nackte Darſtellung der Lage Badens kann für uns der Nach- 
ruf des Mannes ſein, der ſie in der Zelt vom 19. Oltober v. 2 
bis zum 23. Juli 1866 ganz vorzugsweiſe geſchaffen hat: Baron 
v. Edelsheim war der ausgeſprochene Feind der „Bad. Laadesztg.“; 
man wird deshalb begreifen, warum wir nach ſeinem Sturz nur 


Folgende von den Abgeordneten 
Hölder, Wächter, Pfeiffer, Fetzer u. A. abgefaßte Adreſſe an den 
König elrkulirt gegenwärtig zur Unterzeichnung in Stadt und Land: 
Die ehrfurchtsvollſt Unterzeichneten 
wenden ſich unmittelbar an Eure Königliche Majeſtät in der ver- 
trauenevollen Ueberzeugung, für einen von Tag zu Tag allgemeiner 


Die Aufhe⸗ 


1 Vergangene Nacht kamen Militärzüge mit Erſatztruppen für oben 
lte bende Adee de veſſen Abwenbung elles aufbieten, genannte Diviflon an und gingen obne Aufenthalt weiter.“ 
eichzeitig aber mit dem äußerſten Nachdruck dafür eintreten werde, rn . 


über dieſe Linie hinaus. 


Preis in Stettiu vierteljährlich 1 Telit. 
monatlich 10 Sgr., 


monatlich 12½ Sgr.; 
für Preußen viertell. 1 Thlr. 5 Sar. 


Bataillone Infanterie, 
ſchütze angegeben. 
weitern 20,000 Mann, die ibnen nachfolgen würden. 


Gefores nach Bayreuth ſich wenden können. 

Karlsruhe, 25. Juli. Die neueſten hier eingetroffenen 
Nachrichten vom Kriegsſchauplatze reichen bis geſtern Abend. Das 
von uus gemeldete Vorrücken der Preußen auf Tauberbiſchofshelm 
hat ſich beſtätigt. 
Gefecht entſponnen, welches bis zum Abend anbielt und nach tapferm 
Kampf mit dem Rückgang der Bundestruppen auf Würzburg zu 
endete. So weit unſere Nachrichten reichen, ſtanden dort keine 
badiſchen Truppen. Die Telegraphen-Verbindung über Boxberg 
hinaus iſt unterbrochen und damit das bisherige Ausbleiben ſchleu⸗ 
niger und zuverläſſiger Nachrichten erklärt. 

— Ueber das Gefecht bei Tauberbiſchofsheim am 24. d. M. 
entnehmen wir einer Privatmittheilung folgende Angaben. Das- 
ſelbe dauerte von Nachmittags 2 bis Abends 7 Uhr. Die Preußen 
begannen den Angriff auf dem linken Tauberufer, das rechte wurde 
von den Würtembergern gehalten. Es entwickelte ſich ein außer⸗ 
ordentlich lebhaftes Gewehrfeuer und eine heftige Kanonade; es 
mögen etwa 3000 Kanonenſchüſſe abgegeben worden ſein. In 
Tauberbiſchofsbeim wurden zwel Häuſer in Brand geſchoſſen, meh- 
rere andere beſchädigt. Am folgenden Morgen (Mittwoch) wurde 
die Poſt von den Preußen demolirt. Die Bundestruppen haben 
die Straße nach Würzburg eingeſchlagen; die Preußen, welche in 
der Nacht Verſtärkung erhielten, rücken ihnen nach. 

Aus Frankfurt, 26. Juli, wird uns geſchrieben: „Geſtern 
erfolgte bei Tauberbiſchofsheim (etwa fünf Meilen ſüdweſtlich von 
Würzburg) ein Zuſammenſtoß zwischen der preußiſchen Avantgarde 
und der Vorhut der vereinigten Vadenſer und Würtemberger. Es 
fanden dort und bei dem nahegelegenen Dorfe Werbach zwei 
die Preußen ſiegreiche Gefechte Statt, 
Seite hauptſächlich die der Divifion 


mit Bot ulohn viertel. 1 Thlr. 7½ Gar 


1½ Schwadronen Ulanen und einige Ge- 
Sie gaben an, ſie ſeien nur der Vortrab von 
Daß dieſes 
Vorgehen der Preußen bei Hof mit jenem von Walldürn aus ge- 
gen Wertheim und Biſchofsheim an der Tauber in der Zeit zu- 
ſammentrifft, iſt ſicherlich nicht eine Sache des Zufalls.“ — Aus 
München vom 25. fügt die „Batr. Ztg“ hinzu, daß die Preußen 
vor Markt⸗Schorgaſt ſtehen, von wo fie nach Culmbach oder über 


Seit geſtern Nachmittag 2 Uhr hat ſich dort ein 
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gente (Oldenburg, Sachſen-Coburg-Gotha und die Hanſeaten) 


engagirt waren. Der Verluſt, welchen die Badenſer und Wür⸗ 
temberger erlitten „ wird auf 1200 Mann geſchätzt. Ein badiſcher 


Offizler wurde bereits geſtern Abend als Gefangener eingebracht. 
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Kriegsſchauplatz in Italien.“ 


— Der militäriſche Korreſpondent der „Debats“, Petrucelll 2 a 


de la Gatina, welcher, wie es ſcheint, der einzige Berichterſtatter 
iſt, der bei der Armee verbleiben durfte, meldet aus Padua vom 
17. Juli, wie folgt: „Die Blokade von Venedig iſt eine vollendete 
Thatſache. Geſtern Abend um 5 ½ Uhr griff eine Reiterpatrouille 
eine Kroatenpatrouille auf dem Eiſenbahnhofe von Meſtre an. Die 
Italiener nöthigten letztere, ſich nach Malgbera zurückzuziehen, und 
verfolgten fie bis in die Batterien der Forts, tödteten ihr zwei 
Mann und machten fünf Gefangene. Die italieniſche Patrouille 
ſetzte ſich hierauf in Meſtre feſt, wo fie letzte Nacht wahrſcheinlich 
Verſtärlungen erhalten haben wird, ſo daß der einzige Weg, wel- 
cher der Garniſon von Venedig offen blieb, nämlich der von Tre⸗ 
viſo, abgeſchnitten iſt. Die Belagerung von Venedig iſt ſo eine 
Nothwendigkeit geworden. Die Linie, welche die Oeſterreicher ge- 
ſtern beſetzt hielten, erſtreckt ſich von Trento nach Feltre auf der 
Straße, die über Levico, Borgo, Primolano und Fonzaſo längs 
des linken Ufers der Piave hinführt. Sie ſchicken einige Patrouillen 
Geſtern um 6 Uhr Morgens ſtellten ſie 
ſich in Baſſano ein, um Lebensmittel zu kaufen. Aber es ſcheint, 
daß das Land diesſeit der Piave von ihnen definitiv aufgegeben 
iſt, obgleich ſie die Straße behaupten, die von Venetien nach 
Tyrol führt. Man weiß nicht, ob ſte dies thun, um ſich zu 
vertheidigen, oder ſich zurückzuliehen. Die Oeſterreicher ſind 
zu wenig zahlreich, um ſich ernſtlich vertheldigen zu können, 
aber ſie beſtehen darauf, ſich in Anbetracht der Unterbandlun⸗ 
gen ſo lange als möglich im Lande zu halten. Sie wollen etwas 
zum Hergeben haben, um das Recht zu bewahren, Kompenjationen 
zu erhalten. Dies kann aber nicht von langer Dauer ſein. Unſere 
Diviſionen rücken ſo raſch vorwärts, als es irgend möglich ift. 
Geſtern iſt Cialdint mit vielem Krlegsvolke hier angelangt; man 
wird aber aus der Stadt des heiligen Antonius, ungeachtet der 
Begeiſterung der Bevölkerung, kein Capua machen. In Wirklich- 
keit wurde niemals einem jungen Mädchen fo zärtlich den Hof ge- 
macht, als unſeren Soldaten und Offizieren von den Paduanern. 
Ich glaube nicht, daß eine im Vergleich zu Neapel und Rom milde 
Regierung, blos weil fie eine fremde iſt, jo verhaßt ſein kann. 
Musland. 

Aus der Schweiz, 24. Jull. Aus Karlsruhe find einige 
Kiſten Staatsgelder nach Baſel geflüchtet worden. — Zwei kleine 
Trupps italteniſcher Deſerteure find bewaffnet über ſchweizer Gebiet 
gezogen und den verfolgenden Schweizern entwiſcht; es ſind wahr- 
ſcheinlich Nationalgardiſten aus Malenco und Schmuggler ihres 


haben ſich 6 Oeſter⸗ 


Zeichens. 


— Zu Wittenbach, Kanton St. Gallen, 
reicher aus Südtyrol und 11 Italiener, welche beim Straßenbau 
angeſtellt find, das Privatvergnügen einer nationalen Rauferei mit 
Stöcken und Meſſern gemacht. Die Italiener hatten einen Todten, 
einen Schwer- und drei Leichtverwundete, die Oeſterteicher zwei 
Leichtverwundete. Die Behörde nahm mehrere Verbaftungen vor. 
Aus Genf, Baſel, Zürich haben Deutſche und Schweizer Ver⸗ 
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bandzeug, Charpie, Eis und Geld zur Pflege der Verwundeten nach 
Deutſchland geſchickt. 

Paris, 25. Juli. Die Abreiſe des Kaiſers nach Vichy 
iſt auf Sonnabend feſtgeſetzt, jedoch kann noch immer Gegenbefehl 
erfolgen. 

f — Eine Nachricht von Wichtigkeit trifft aus Rom ein; die⸗ 
ſelbe bedarf aber wohl erſt noch der Beſtätigung. Es wird näm- 
lich von dort über Marjeille gemeldet, daß die Negoziationen wegen 
Uebertragung der Staatsſchuld von den ehemaligen päpſtlichen 
Provinzen an Italien jetzt beendigt ſeien. Itallen würde in 36 
Jahren ſeinen Anthell mit 140 Millionen zablen. Die Haupt- 
ſache würde allerdings die Ratifikation des Abkommens durch den 
heiligen Vater ſein, und bisher hat gerade dieſer Punkt alle 
Schritte in jener Sache ſcheitern gemacht. 

— In Frankreich werden die Anſtalten zum Rücktransport 
der franzöſiſchen Truppen aus Mexiko getroffen. Eine große An⸗ 
zahl von Transportſchiffen find zu dieſem Behufe in Bereitſchaft 
geſetzt, und der „Patrie“ zufolge wird der Abgang dieſer Schiffe 
ſo eingerichtet, daß ſie in der erſten Hälfte Oltobers von Bera- 
Cruz eintreffen können. Sie werden etwa zehn Tage in Marti- 
nique bleiben, um ſich mit Lebensmitteln und Kohlen zu verſehen. 
— An jonftigen Nachrichten entnehmen wir dem „Moniteur de la 
Flotte“, daß in der franzöſiſchen Marine eine ungewöhnliche Be- 


wegung herrſcht. — Die Panzer-Korvette „Beliqueuſe“ nahm vor 


einigen Tagen zu Toulon einen Theil ihrer Artillerie, beſtehend 
in vier Geſchützen von 19 Centimeter Durchmeſſer und je 8000 
Kilogramm Gewicht, an Bord. 

London, 26. Juli. „Daily News“ thut für ſich und ſeine 
engliſchen Kollegen heute Buße, daß fie früher den Zweck Preu- 
ßens, ſeine Kraft, ſeine Hülfsmittel und vor allem ſeine Stellung 
in Deutſchland verkannt haben. Es ſei in England wieder einmal 
vorſchnell und in Unkenntniß der Verhältniſſe abgeurtheilt worden, 
denn man habe keinen Begriff gehabt von den Waffen, Soldaten, 
Generalen und der muſterhaften milttärifchen Organiſation Preu- 
ßens. Mehr noch habe man die Gefühle des übrigen Deutſch⸗ 
lands gegen Preußen in England mißverſtanden. Aus Antipathie 
gegen das Bismarck'ſche Regiment fei ganz überſehen worden, wie 
ſehr Deutſchland ſich aus der Kleinſtaaterei heraus ſehne, und daß 
es in allen kleineren deutſchen Staaten eine preußiſche Partei ge- 
geben habe. Dem Bedürfniß, ſich dem Tüchtigſten anzuſchließen, 
und nicht den kriegeriſchen Erfolgen allein, verdanke Preußen heute 


: ſeine dominirende Stellung, und England müſſe ſich gratuliren, 


daß es ſich durch feine Unkenntniß der Sachlage nicht zu einer 
vorwitzigen Einmiſchung verleiten ließ. Die deutſche Frage ſei 
durch Preußen gelöſt worden, und gar vieles Gute verheiße dieſe 
Löſung. 
— Auf Malta iſt den von Liverpool und Marſeille kom⸗ 
menden Schiffen eine fünfzehntägige Quarantäne auferlegt worden. 
Florenz, 21. Jull. Die Mijfion des Prinzen Napoleon 
im Hauptquartier des Königs bezieht ſich der „Opinlone“ zufolge 
hauptſächlich auf die Abtretung Venetiens; Frankreich ſchlage der 
italleniſchen Reglerung vor, auf eine Volksabſtimmung zu provo⸗ 
dieſelbe in den an annektirten 
u abe. Es würde dann Kaifer Franz Joſeph einfach 
auf feine Souveränetätsrechte über Venetlen zu verzichten und, 


ohne daß eine Uebertragung derſelben auf einen Dritten ſtattfände, 


die Bevölkerung felber ſich über ihren Anſchluß an das Königreich 


Italien auszuſprechen haben. — Zu Neapel herrſcht große Genug- 


thuung darüber, daß es gerade zwei neapolitaniſche Generale Plane 
und Nunzlante geweſen ſind, welche in dem bisher für die italie- 
ulſche Generalität im Großen und Ganzen nicht ſonderlich ruhm⸗ 
reichen Feldzuge verhältnißmäßlg Anerkenneuswerthes geleiſtet haben. 
— Das Brigantenweſen in den ſüdlichen Provinzen hat in der 
lehten Zeit ſtarke Schläge erhalten; aus Terra die Lavoro und 
den Abruzzen ſind die von allen Seiten gedrängten Bandenführer 
Guerra, Fuoco und Pace auf das römiſche Gebiet übergetreten und 
in Calabrien iſt Carmine Noce bei einem Gefecht mit den SKara- 
binlert und Nationalgarden getödtet worden; der Reſt feiner Bande 
befindet fi in den Gefängniſſen von Coſenza. 

Florenz, 24. Jull. In Venedig ſcheinen die Oeſterreicher 
ſich behaupten zu wollen, da ſie dort eine nicht unbedeutende Garniſon 
zurückgelaſſen haben; doch iſt die Regierung ſo gut wle aufgelöſt 
und ohnmächtig. Wie bekannt, hatten einige von der öfterreichi- 
ſchen Regierung für gefährlich gehaltene Perſonen den Befehl er⸗ 
halten, innerhalb einer gewiſſen Friſt die Stadt zu verlaſſen. Als 
dieſe ſich nun auf das Polizei-Amt begaben, um ihre Päſſe zu er- 
halten, bedeutete man ſie: „Bleiben Sie, nicht Sie, ſondern wir wer- 
den abreiſen.“ Man glaubte zu Venedig, daß nächſtens eine franzö⸗ 
ſiſche Kommiſſion ankommen würde, um die Stadt aus den Hän⸗ 
den der öſterreichlſchen Behörden übergeben zu erhalten. Da dles 
jedoch in Folge der diplomatiſchen Ereigniſſe wieder rückgängig ge⸗ 
worden, jo iſt man über die ferneren Abſichten der öſterreichiſchen 
Reglerung in Betreff der Stadt Venedig noch im Dunkeln. Aus 
den Ruinen der geſprengten Forts von Rovigo werden noch immer 
bedeutende Quantitäten von Lebensmitteln und anderen Vorrätheu, 
welche unverſehrt geblieben ſind, hervorgeholt. Auch bel den Lle⸗ 
feranten der öſterreichiſchen Armee fand man noch viele Vorräthe, 
welche ſogleich für die italieniſchen Truppen aufgekauft wurden. 
Das Hauptquartier des Königs befindet ſich jetzt in Rovigo, doch 
der König war noch geſtern in Ferrara, wo die Unterhandlungen 
mit dem Prinzen Napoleon geführt werden. — Man verſichert, 
der Marineminiſter Depretis ſei über die Vorgänge bei Liſſa höchſt 
aufgebracht und entſchloſſen, den Admiral Perſano zur ſtrengſten 
Verantwortung zu ziehen; man iſt neugierig, zu erfahren, ob auch 
jene, wie bel den Generalen Lamarmora und Della Rocco, eine 
höhere Protektion die Unfähigkeit und ſchlechten Anordnungen ver- 
tuſchen und die gegründeten Klagen zum Schweigen bringen wird. 

Mom. Der Partjer Korreſpondent des amtlichen „Dzien⸗ 
nick Warzewski“ jagt, daß die polniſchen Prieſter zu Rom dem 
Papſt eine Petition überreicht, in welcher ſie ihn gebeten, den Erz 
biſchof Ledochowek! dafür zu tadeln, daß er den Poſener Geiſt⸗ 
lichen bei Gelegenheit der letzten Wahlen befohlen habe, ſich aller 
politiſchen Agtitationen zu enthalten. Der Papſt habe das Ver⸗ 
langen zürnend abgelehnt. 

Madrid. Unterm 20. wird dem Pariſer „Moniteur“ von 
bier geſchrieben, daß die zur Verſtärkung des transatlantiſchen 
Geſchwaders beſtimmten Fahrzeuge zum Auslaufen bereit ſind. Es 
befinden ſich zwei Fregatten erſten Ranges, „Gerona“ und „Las 


— Sr 


rovinzen ſtattge⸗ 


Navas de Toloſo“ darunter. In dem Arſenal von Cartagena legt 
man die letzte Hand an die nach dem Muſter der „Numancia“ 
gebaute Panzerfregatte „Zaragoza“ von 1000 Pferdekraft. Dieſe 
Rüſtungen, meint die Korreſpondenz, ſind nur zu ſehr durch die 
Haltung gerechtfertigt, welche gewiſſe amerikaniſche Republiken immer 
noch gegen Spanien beobachten. — Aus Chili werden alle Spanter 
ausgewieſen, die nicht auf ihre ſpaniſche Nationalität Verzicht lei- 
ſten wollen. Eine Friſt von 30 Tagen iſt ihnen zum Verlauf 
ihrer Habſeligkeiten anberanmt, und kehren fie nach Chili wieder 
zurück, jo ſollen fie als Spione behandelt werden. Der Gouver— 
neur von Kuba hat 2 Dampfboote an die Landenge von Panama 
geſchickt, um die dort ankommenden ausgetriebenen Spanier an 
Bord zu nehmen. Es ſind davon bereits 150 eingetroffen, und 
man erwartet deren noch 700. 


Wommern. 

Stettin, 28. Jull. Der Segelmacherlehrling Fiſcher, 
Heiligegeiſtſtraße Nr. 2 bei Ehlert, wollte geſtern unberufenerweiſe 
einen etwa 80 bis 100 Pfd. ſchweren eiſernen Schiffsanker ver- 
mittelſt eines an einer von ihm aufgeſtellten Leiter angebrachten 
Strickes auf den Boden eines Stallgebäudes ſchaffen. Dabei riß 
aber das Strick, der Anker fiel auf Fiſcher herab und zerbrach ihm 
zwiſchen Knie und Hüfte den rechten Oberſchenkel, ſo daß er zum 
Krankenhauſe befördert werden mußte. 

— Von geſtern bis heute ſind an der Cholera vom Civil im 
1. Polizei-Revier erkrankt 6, geſtorben 3; im 2. Revier reſp. 6 
und 2, im 3. Revier 2 und 2, im 4. Revier 1, geſtorben keiner, 
im 5. Revier 11 und 10 (nämlich in Grabow 3 und 3, in Neu- 
Torney 8 und 7). Im ganzen Polizeibezirk ſind danach erkrankt 
26, geſtorben 17. Vom Militär ſind erkrankt 4, geſtorben de 

— Es dürfte im Intereſſe der Hauseigenthümer liegen, die 
angeordnete Desinſiclrung der Dunggruben rechtzeitig bewirken zu 
laſſen, da in Folge desfallſiger polizeilicher Recherchen jetzt täglich 
viele Denunclationen wegen unterlaſſener Desinſiclrung gemacht 
werden müſſen. 

— Ungeachtet der Friedensausſichten gehen die Rüſtungen 
weiter; namentlich ſoll die Artillerie noch bedeutend verſtärkt wer⸗ 
den. Es ſind in den letzten Tagen Einberufungsordres an die 
letzten Altersklaſſen der Landwehr zweiten Aufgebots ergangen; 
auch geſtern noch wurden Pferde für den Bedarf der Artillerie 
ausgehoben, die in beſter Qualität und hinreichender Anzahl von 
auswärtigen Händlern zugeführt wurden. Geſtern ging ein Extra- 
zug mit einigen hundert Pferden von Köslin aus hier durch. Wie 
verlautet, find tiejelben für den Lieferungs bedarf Berlins beſtimmt. 
Es iſt alſo an Pferden im preußiſchen Staate trotz der bisherigen 
enormen Inanſpruchnahme immer noch kein Mangel. 

Stargard, 27. Juli. In der außerordenklichen Stadt- 
verordneten-Sitzung am 26. d. wurde in Anbetracht deſſen, daß 
die Verwaltung unſerer Kommune nicht ganz ruhen könne, be— 
ſchloſſen, einen in geheimer Sitzung angenommenen Antrag zu an- 
nulliren, wonach alle ſeit deu 1. Juli vom Magiſtrat gefaßten 
Beſchlüſſe ungültig erklärt wurden. Die Verſammlung hält indeſſen 
im Prinzip an dem damaligen Beſchluſſe inſofern feſt, als fie den 
Magiftrat in feiner jetzigen Stärke nicht dem in der Städteordnung 
vorgeſehenen Kollegium entſprechend erachtet. N 

— Der Magiſtrat hat beim Provinzial - Shulfollegtum zu 
Stettin die Verlängerung der Hundstagsferien um 14 Tage der 
hier herrſchenden Cholera-Epidemie wegen für die ſtädtiſchen Schulen 
beantragt. Ein gleicher Antrag iſt von Seiten der Direktion des 
Gymnaſiums nach dort abgegangen. er 

Colberg, 26. Jull. Die höheren Orts angeordnete Mu⸗ 
ſterung der in den Jahrgängen 1835 bis 1843 geborenen Mann- 
ſchaſten, welche zur Armee-Reſerve, Erjap-Rejerve reſp. zum Train 
beftätigt worden, dispontbel geblieben find, jo wie der mit dem 
Berechtigungeſcheine zum einjährigen Militär - Dienfte verſehenen 
Militärpflichtigen, welche 1846 und früher geboren ſind, und denen 
eine definitive Entſcheidung von der Königl. Departements-Erjap- 
Kommiſſion noch nicht zu Theil geworden iſt, inſowelt ſich vieſelben 
in dieſem Jahre nicht bereits vorgeſt t haben, — findet für Col- 
berg am Donnerſtag den 2. Auguſt cr. im Lokale des Alten Gr- 
ſellſchaftshauſes ſtatt. a 


Vermiſchtes. 

— ueber den Heldenmuth des in der Schlacht bei Nachod 
ſchwer verwundeten Generals v. Ollech ſchreibt ein Korreſpondent 
der „Elb. Ztg.“: Gleich nach ſeinem erſten Kommando begrüßte ihn 
ein Hagel von Granaten, bei welcher Gelegenheit ſein Pferd ge- 
tödtet wurde. Mit ſtoiſcher Ruhe beſtieg er ein zweites, welchem, 
noch ehe er ſich im Sattel zurecht geſetzt hatte, von einer Granate 
der Bauch aufgeriſſen wurde und ihm ein Bein zerſchmettert wurde. 
Mit den Worten: „Kinder, immer drauf!“ fiel er bewußtlos in 
die Arme ſeiner nächſten Umgebung. | 

— Eine Korreſpondenz der „Elb. Ztg.“ aus Reinerz giebt 
die ſchwer glaubliche Nachricht, der Ausſpruch der Kommiſſion, 
welche mit der Unterſuchung der feindlichen, Geſchoſſe beauftragt 
war, lautet: Vergiftung derſelben bei einzelnen öſterreichiſchen Re- 
gimentern. Nach derſelben Korreſpondeuz iſt in den Reinerzer La- 
zarethen die Cholera ausgebrochen. 


Steneite Nachrichten. 

Stettin, 27. Juli. Nach einem Telegramm aus London 
von heute 3 Uhr 30 Min. Nachm. (10 Uhr Abends hier ange- 
langt) iſt die Legung des transatlantiſchen Telegraphen-Kabels ers 
folgreich vollendet. 

Berlin, 27. Jull. Preußen hatte, wie verſichert wird, den 
Bundesreform-Entwurf vom 10 Juni der niederländiſchen Regie- 
rung wegen Luxemburgs mitgeteilt. Dieſe verwies auf das luxem⸗ 
burgiſche Staatsminiſterlum, das fh indeſſen bis in die letzten 
Tage nicht über die ihm mitgetheilte preußiſche Bundes reform ge⸗ 
äußert haben ſoll. : 

tona, 27. Juli, Nachm. Unter der Hiefigen Einwohner“ 
ſchaft cirkulirt auf Anregung des Bürgermeiſters v. Thaden eine 
Adreſſe Ps den König von Preußen, in welcher um Einverleibung 
in Preußen gebeten wird. 

Frankfurt a. M., 27. Juli, Abends. Der Landrath 
v. Driefen, welcher heute hier eingetroffen iſt, wird das Cioll⸗ 
Kommiſſariat von Oberheſſen übernehmen. 

Würzburg, 26. Jult. (Auf Inbireetem Wege.) Das 
baleriſche Hauptquartier iſt in Rottendorf, / Meile jenjeit unſerer 
Stadt. Geſtern und heute Gefechte der Baiern und Preußen in unſerer 


nächſten Nähe bei Uettingen und Helmſtädt auf der Straße nach 


Würzburg reſp. zwiſchen Roßbrunn und Waldbüttelbrunn zwiſchen 


Tauber und Main. 
Offizieren gehabt. 

Hof, 26. Juli. (Auf indirectem Wege.) Unſerer Stadt 
ſind von den Preußen 66,000 Gulden Kontribution und ſtarke 
Lieferungen auferlegt. 

München, 26. Juli. (ueber Paris gekommen.) Die 
„Baieriſche Zeitung“ meldet: Geſtern Zuſammenſtoß unſerer Trup- 
pen mit den Preußen zwiſchen Uettingen und Helmſtädt. Die 
Balern drängten ſchließlich die Preußen zurück. (Vergl. München 
und Würzburg.) 

München, 26. Juli. (Ueber Paris gekommen.) Officiel. 
Neues Gefecht am heutigen Tage zwiſchen Roßbrunn und Wald- 
büttelbrunn bei Würzburg. Die Baiern haben ſich glänzend ge- 
ſchlagen. Es iſt aber zu einem definitiven Reſultat nicht gekom- 
men. Baieriſcherſeits find ſchwere Verluſte vor Allem an Offizieren 
zu ae Das baieriſche Hauptquartier befindet ſich in Rot⸗ 
tendorf. 

München, 26. Juli. Bei den Verhandlungen wegen eines 
Waffenſtillſtandes bemüht man ſich, ſämmtliche konföderirte Staaten 
zu betheiligen. N 

Paris, 26. Juli. Briefe aus Venedig beſtätigen die große 
Aufregung der Bevölkerung Angeſichts der Vorbereitungen zur Blo- 
kade und Belagerung der Stadt. Alle Kommunikation mit Venedig 
iſt ſeit dem 19. durch General Mezzacapo abgeſchnitten. 

Paris, 27. Juli, Abends. Mit großer Spannung ſieht 
man näheren Nachrichten aus dem preußiſchen Hauptquartier über 
die bei Ablauf der Waffenruhe getroffenen Vereinbarungen entge- 
gen. Der Abendmoniteur iſt der Anſicht, daß die Waffenruhe zwi⸗ 
ſchen Preußen und Oeſterreich prolongirt werden wird. Der „Eten- 
dard“ erfährt, daß Preußen und Oeſterreich ſich über die Friedens- 
bedingungen geeinigt haben. 

London, 27. Juli, Nachmittags. Nach einer vom „Great 
Eaſtern“ hier eingetroffenen Depeſche iſt derſelbe in Trinity Bay 
(Newfoundland) angekommen. 

Florenz, 26. Juli. In Ancona find Unruhen ausgebro- 
chen; man iſt gegen den Admiral Perfano wegen der Seeſchlacht 
bei Liſſa aufgebracht. 

Newyork, 17. Juli. Das Kabinetsmitglied Speed reſig⸗ 
Der Kongreß wird am 25. geſchloſſen. 


Wollbericht. 

Breslau, 25. Juli. Leider können wir noch immer nicht über einen 
lebhaften Verkehr in unſerem Wollgeſchäft Bericht erſtatten. Denn wenn 
auch hin und wieder ſich einige Nachfrage auf manche Wollgattungen zeigt, 
ſo kommen doch die Realiſirungen ſchwer zu Stande, weil Reflektanten meiſt 
zu den gedrückten Marktpreiſen limitiren, wozu die Inhaber doch nicht ab⸗ 
eben wollen und können. Der Umſatz ſeit unſerem letzten Bericht dürfte 
aum die Ziffer 700 Ctr. überſchreiten, und ſind darin feine ſchleſiſche in den 
70er und Ser , polniſche und ſchleſiſche Mittel- Wollen und Locken 
von Mitte 50 bis hoch 60 , Schweißwollen von hoch 40 bis 50 , 


Die Baiern haben ſehr große Verluſte an 


nirte. 


ſowie Lammwollen in den 80er und 90er Thlrn. einbegriffen. Auch in 


Lieferungswollen wurden einige Pöſtchen von 50 bis 54 % gehandelt. 
Letztere Gattung dürfte in nächſter Zeit durch eintretenden Aerarbedarf 
großere Nachfrage erfahren. 


ſpinnerei und Fabrikanten aus der 
wurde trotz mehrſeitiger Nachfrage wenig gehandelt, da die Vorräthe faſt 

anz reduzirt und neue Zufuhren in Folge der Kriegsereigniſſe aus dem 

n e nicht herankommen können. Dieſer Artikel erhält ſich immer 
noch gut im Preiſe. Man bezahlt für nicht allzuſchöne weiße Winter- 31 
bis 33 Thlr. 
gute Preiſe. 


nen Scaifeberichte: 

winemünde, 27. Juli, Nachmittags. Angekommene "Schiffe: 
Dorothea, Raddatz von Kiel; Friedericke, Thur von Sunderland; 4 — 
(SD), Heydemann von Königsberg. Revier 15% F. Wind: W. Strom 
eingehend. 2 — 3 


Borſen⸗Berichte. 
Wu 
An der Börſe. 


Weizen ſeſt und höher, loes pr. Sp pfd. gelber 6068 n bez, mit 


Auswuchs 48—58 7, bez., 83—85pfd. gelber 677, 68 , bez., Septem⸗ 
ber Oktober 68 . bez. u. Gd., Dliader⸗November 67 % bes, 670 
I. Br., Frühjahr 65 ½ K bez. u. Gd., 66 Br. 5 


Roggen matt, pr. 2000 Pfd. loco 41½ —42½ % bez., Juli Auguſt 


41% % Br., Auguſt⸗September 41¾ de bez. u. Br., September ⸗Okto⸗ 

ber 42 ½, 3, . bez., 42% Br., Ok 3 r 42, ½, „ 

Genbjaht 15 S 55 8 Br tober-Noveniber, 42, Y, 1% Re bez / 

erſte pommerſche un eſiſche loeo pr. 70pfd. 39 —41 5 3.) 

oderb. pr. 15. Sept. neue 41 zu machen. 5 fd >= . 
Hafer loco pr. 50pfd. 26—27 9%. bez. ur 
Erbſen Futter- 46½—47½ A bez. 1 
Winterrübſen foco 7074 % bez., September⸗Oktober 76% AL 

bez, feiner Wittower pr. September 79 9% bez. 1 
Winterraps loco 75—78 9% bez. 

25 . ‚mais 1111. S 53 23 Keb Juli⸗Auguſt 113, 
r., September-Oktober 117 r., Oktober⸗November 11% 9 
r Ge 109, e ae ru uber dee 

piritus matter, loco ohne Faß 14¼ , 1½ bez., Juli-Auguſt 
und Auguſt⸗September 139% 9% 505 oe K u u. 6. 
Angemeldet: 10,000 Quart Spiritus. e s 
4 Landmarkt. 
Weizen 58—68 f, Roggen 40—44 , Gerſte 38—40 , Erbſen 
4854 %, Rübſen 68-74 % per 25 Schffl., Hafer 22—26 . per 
26 Schffl., Heu pr. Etr. 15 —25 Ar,’ Stroh pr. Schock 8—10 %. 
Hamburg, 27. Juli. Getreidemarkt leblos. Weizen loco einiger Um“ 
ſatz zu letzten Preiſen, ab Auswärts nominell. Pr. Juli⸗Auguſt 5400 Pfd. 
netto 113 Bankothaler Br., 112½ Gd., pr. September ⸗Oltober 113 Br., 
112½ Gd. Roggen pr. Juli⸗Auguſt 5000 Pfd. Brutto 73 Br., 72 ½ Gd. 
pr. September Oktober 74½ Br., 74 Gd. Oel pr. Juli 256 bez. 
Br. u. Gd. Zink matt. — Regenwetter. } 
Amſterdam, 27, Juli. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weisen 
ziemlich unverändert. Roggen ruhig, pr. Oktober 169. Raps pr. Novem 
ber 67½. Rüböl pr. Herbft 38/1. 
Fi en den bed keen e Getreidemartt. euere Ju Sämtliche 
etreidearten altung geringes Geſchäft, Frühjahrsgetretde un“ 
verändert. — Regenwetter. GREEN ene 


. 
bez 


a 


rn) 


Beim Schluß des Blattes war unfere Berliner Depelche 
noch nicht eingetroffen. n 


\ Als Käufer find hieſige Kommiſſäre für enge 
liſche, franzöſiſche- und rheiniſche Rechnung, ſowie die hieſige en R 
rovinz zu nennen. In Zackelwollen 


Auch Sommer ⸗Zackel erzielt bei fehlerfreier Beſchaffenheit 


Stettin 28. Juli. Witterung: trübe. 30 x 
ee, J 9 Temperatur + 160 R 
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